
Polizeidirektor Heinsen, Innenminister Geil: Seilschaften und Intrigen
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Tod im
Bienenstock
Die Polizei in Mecklenburg-Vor-
pommern ist in Filz und Affären
verstrickt. Minister Rudi Geil hat
seine Behörde nicht im Griff.

er Schweriner Innenminister em
fing vergangenen Mittwoch reihenDweiseBeamte, diesonstkaum Zu-

gang zu ihremobersten Chefhaben.
Stundenlang lauschteChristdemokra
Rudi Geil unzufriedenenPolizeibeam-
Warnemünder Polizeiwohnheim, LKA-C
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ten. Sieberichteten demMinister über
Vorgänge in seinemHaus, von dene
Geil noch nie gehörthatte.

Es ging umFehltritte undVerfilzun-
gen in der Spitze der Landespoliz
nachdem am vorletztenWochenende
ein leitender Beamter Schlagzeilen
machte. In einerSonntagszeitunghatte
der Innenminister lesenmüssen, de
Chef des mecklenburg-vorpomme
schen Landeskriminalamts (LKA
Siegfried Kordus, habe alsPolizeichef
von Rostock im Jahre1991 Kontakte
zur Rotlichtszene derHafenstadt ge
pflegt. Unter anderem habesichKordus
in einem WarnemünderPolizeiwohn-
heim mit leichtenDamenvergnügt und
deren Dienste mitSchecksentlohnt, die
später auf dem Kontoeines stadtbe
kannten Zuhälters landeten.

CDU-Mann Geil, so belegt der Fal
Kordus, hatsein Ministerium nicht im
Griff. Seine engstenMitarbeiter ver-
hef Kordus: Schecks und Visitenkarten im
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schwiegen dem Ministerüber Monate
was sie längstwußten: Staatssekret
Klaus Baltzer und derLeiter derPolizei-
abteilung im Ministerium, Olaf von Bre
vern, kanntenseit vier Monaten die
Vorwürfe gegenKordus.

Geil ist seit Errichtung des Lande
Mecklenburg-Vorpommern bereits d
dritte christdemokratische Innenmin
ster, der im Nordosten der Republik f
Ruhe undOrdnung sorgen soll.Mini-
sterpräsidentBerndt Seite holte den
Vertrauten Helmut Kohls vor knapp
zwei Jahren ausRheinland-Pfalz nac
Schwerin, nachdemsein Vorvorgänger
Georg Diederich über Parteiintrigen
und dessen NachfolgerLothar Kupfer
über die RostockerKrawalle vom Au-
gust1992 zuFall gekommen waren.

Doch auch dem Kohl-Mann warbis-
lang kein Glück beschieden. Geil hat
nicht vermocht, diePolizei desLandes
von Filz, Seilschaften undIntrigen zu
befreien. In den Amtsstuben vonMeck-
lenburg-Vorpommern bekriegensich
nach Aussagen von Insidern ungeni
Kriminal- und Schutzpolizisten, altge
diente Staatsdiener ausDDR-Zeiten
und Emporkömmlinge der Wendezeit

Aus Schleswig-Holsteinströmten An-
fang der neunzigerJahrescharenweis
CDU-Beamte ins neueNachbarland
wo sie sichbessere Karrierechancenaus-
rechneten als in ihrer SPD-regiert
Heimat. Derfrühere Vertraute des1987
durch Selbstmord umgekommene
CDU-Ministerpräsidenten Uwe Ba
schel, Volker Pollehn,stieg imInnenmi-
nisterium zum Staatssekretär auf; zu
Leiter der wichtigen Grundsatz- und
Personalabteilung wurde Jürgen La
brecht berufen, der inSchleswig-Hol-
stein einst als anonymer Autor der
Hetzschrift „Betr. Engholm“ aufgefal-
len war.

Fast alle Chefposten derSicherheits-
behörden wurden mit Uniformierte
nter
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Warnemünder Bordell „Bienenstock“
Dubiose Todesfälle im Prostituiertenmilieu
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aus Schleswig-Holsteinbesetzt
Seither, so berichten Landeske
ner,werde diePolizei landeswei
von reißfestenSeilschaften zu
sammengehalten.

In einemBrief an dieZentrale
Ermittlungsstelle für Regie
rungs- und Vereinigungskrimina
lität (Zerv) in Berlin beschuldig-
te ein Polizeibeamter jetztzwei
hohePolizeiführer offen der Vet
ternwirtschaft.

Der Landesinspekteur Han
Heinrich Heinsen, früherPoli-
zeichef in Lübeck, habe, so de
Vorwurf, einen Nachbarn au
seinem Heimatdorf in Holstein
mit dem Bau einerPolizeistation
beauftragt. DieDienststelle se
dann fürgutesGeld von derPoli-
zei angemietet worden – eine l
krative Investition. Heinsen be
stätigt denDeal: Sein Nachbar
habe die Station gebaut, „weil
ich ihn darum gebeten habe“.

Dem Chef der Polizeidirektio
Rostock, Dieter Hempel,lastet
der Briefschreiber an, erlasse in
seinem Dienstbereichmehr Au-
tos abschleppen als irgendw
sonst in Mecklenburg-Vorpom
mern – zugunsten von „aus
erwählten Abschleppunterne
e

o-
ng

t.
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in
men“. Fahnder der Zerv prüfenderzeit
die Anschuldigungen.

Nicht nur die Zerv durchkämmt den
RostockerFilz. Als vergangene Woch
wegen des Verdachts derUntreue, Be-
stechung und Bestechlichkeit im R
stocker Senat eine Hausdurchsuchu
im Rathaus stattfand,warenBeamte des
Bundeskriminalamts (BKA) beteilig
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Akten im Fall Kordus
verschwanden erst mal

in der Ablage
Dabei wurde auch dasBüro des Ex-
Oberbürgermeisters Klaus Kilimann
(SPD) durchsucht.

Kilimann hatteseit 1991 zuBilligprei-
sen städtischeGrundstücke anSpezis
verteilt (SPIEGEL17/1993).Dazuzähl-
ten nicht nur RostocksLeitender Ober-
staatsanwalt WolfgangNeumann und
der lokale Marinechef, Flotillenadmira
Otto H. Ciliax, sondern auch der dam
lige Polizeichef Kordus. Die BKA-Be-
amtenseien gerufenworden, so Gene
ralstaatsanwalt Alexander Prechtel
weil es bei „Rostocker Durchstechere
en“ vernünftig sei, „nicht dieRostocker
Polizei zubeauftragen“.

Als die Kripo bei der Untersuchun
eines Doppelmordes im Rostocke
Eros-Center im April Visitenkarten un
Schecks vonKordus fand, wurden di
Informationen imMinisterium zeitweise
zurückgehalten.Hempel hatte die Er
kenntnisse bei GeilsStaatssekretärBalt-
zer und dessen Abteilungsleiter von Br
vern mündlich vorgetragen und
Schwerin einpaarAktenabgeliefert. Die
verschwanden erst einmal in derAblage.

Für die Arbeit der RostockerPolizei
hat die Enthüllungüber dasPrivatleben
des letzte Wochevorläufigsuspendierten
LKA-Chefs Kordus unangenehmeFol-
gen: Seither, so ein Insider, spring
„reihenweise dieInformanten“ aus dem
Milieu ab. Auf dieabersind dieErmitt-
ler der Hafenstadt, diesich immer
schneller zueiner Drehscheibe desorga-
nisierten Verbrechens entwickelt,drin-
gend angewiesen.

Nicht nur die Rotlichtszene, auch d
RostockerPolizeifahnder sind veruns
chert. Am Dienstagletzter Woche wurde
bei einer Auseinandersetzung im Warn
münderBordell „Bienenstock“ der Zu
hälter Jürgen Lachmann getötet –bis-
lang der letzte von vierdubiosen Todes
fällen, die sich seit Ende 1993 im Ro-
stocker Prostituiertenmilieu ereign
haben.

Die Bluttat, bei derzweiweitere Män-
ner schwer verletztwurden, stehe „in
keiner Verbindung zur Kordus-Ge
schichte“,beteuertePolizeichefHempel
sofort. Doch ganz sicher ist er da offen
bar nicht: In Sachen „Bienenstock“ e
mittelt nicht die zuständige Polizeiabte
lung, sondern dieHempel direkt unter
stellte „Soko 2/93“. Die hat auch die
Kordus-Kontakte aufgedeckt. Y


